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Wärme, Licht und Strom per Funk
Elektrohandwerk bei Automation und Energieeffizienz gefordert – Rasante Entwicklungen

Schwandorf. (rid) Elektromobilität,
Gebäudetechnik, Automation und
Energieeffizienz sind die künftigen
Betätigungsfelder der Elektrohand-
werksbetriebe. „Der wachsende
Markt und die gute Auftragslage
stimmen uns optimistisch“, betonte
Obermeister Michael Kunz (Cham)
bei der Hauptversammlung der Elek-
troinnung der mittleren Oberpfalz
am Freitag im Gasthaus Grabinger in
Büchelkühn.

„DerWandel hin zur Elektromobilität
ist in vollem Gange und bedeutet für

uns eine große Herausforderung“,
sagte der Sprecher von 118 Mitglieds-
betrieben mit 1200 Beschäftigten in
den Landkreisen Schwandorf, Cham
und Amberg-Sulzbach. Die Elektro-
betriebe wollen sich auch im Ener-
gieeffizienz-Markt positionieren und
qualifizierte Beratung zur Energieop-
timierung anbieten, kündigte der
Obermeister an.

Um Kosteneinsparungen bei Im-
mobilen geht es auch bei der Gebäu-
detechnik. „Eine integrierte Technik
ist heute unabdingbare Vorausset-

zung für eine effiziente Bewirtschaf-
tung von Gebäuden“, betonte Micha-
el Kunz. Die Innung wolle dazu ein
kompetenter Ansprechpartner für al-
le technischen Gewerke sein, ver-
spricht der Obermeister. Stichwort
„Smarthome“: Darunter verstehe
man eine Automation, die Wärme,
Licht und Strom per Funksteuerung
miteinander vernetze .

Lehrlingswart Norbert Klier (Vils-
eck) ist Ansprechpartner für aktuell
217 Auszubildende im Innungsbe-
reich. Die Fachbetriebe bieten eine

Ausbildung in den Bereichen „Ener-
gie, Informationstechnik und Elek-
tromaschinenbau“ an.

Der Geschäftsführer des Landesin-
nungsverbandes für das Elektro-
handwerk, Reinhard Stiegler, wies auf
die „immense Fortbildung“ hin, der
sich die Betriebe angesichts der ra-
santen technischen Entwicklung
stellen müssten. Hinzu kämen wach-
sende bürokratische Auflagen, „die
die Branche auf Trab halten“.

Kühle Maßmit Blick auf die Naab
1848 Schwandorfer eröffnen das Pfingstvolksfest – Buntes Bild zur Dultpremiere auf dem Anger

Schwandorf. (hou) Kaiserwet-
ter? Erstens ist der Kaiser mo-
mentan in Brasilien und zwei-
tens hätte sich die sommerliche
Hitze wirklich ein paar Grad
weiter unten einpendeln kön-
nen. Aber besser so, als Dauerre-
gen, den es immer wieder mal
beiVolksfesteröffnungen gab.
„O’zapft is’", verkündete Ober-
bürgermeister Andreas Feller
und ließ das „Naabecker“ nach
dem traditionellen Aufzug in die
Krüge rinnen.

Früher herrschte bei Pfingstdult-Pre-
mieren auf dem Krondorfer Anger
oftmals gähnende Leere im Bierzelt,
waren die Honoratioren quasi unter
sich. Doch das hat sich geändert. Seit
ein paar Jahren marschieren Mitglie-
der von Schwandorfer Vereinen und
Organisationen mit, wird zum Auf-
takt ein buntes Bild serviert. Ein Bild,
das es weit und breit so nur in

Schwandorf gibt. Heuer waren es
1848 Männer, Frauen und Kinder. Ei-
ne stattliche Rekordzahl samt der
Blaskapellen, die von allen vier Zelte-
cken aus für schmissige Weisen zum

Beginn des einwöchigen Rummels
sorgten.

Natürlich gab es auch den Defilier-
marsch, worauf dann einige fragend
zum Eingang blickten und den Mi-
nisterpräsidenten erwarteten. Der
kam zwar nicht, doch war genügend
andere Prominenz vorhanden. Zum
Beispiel die seit Bestehen des Land-
kreises amtierenden drei Landräte:
Hans Schuierer, Volker Liedtke und
der eben erst neu ins Amt gekomme-
ne Thomas Ebeling. Er durfte dann
auf der Bühne zuschauen, wie ein
Bieranstich gekonnt abläuft.

Wie schon bei der Probe des Naab-
ecker Festbiers trieb Oberbürger-
meister Andreas Feller mit zwei Hie-
ben den Hahn ins Spundloch – und
schon floss das sorgsam eingebraute
Nass. In kleinem Kreis hatte es Tage
zuvor schon die Prüfungshürde ge-
nommen, jetzt bestand das Bier auch
den Geschmackstest im Zelt des heu-
er im 25. Jahr die Geschäfte führen-
den Gerhard Böckl.

Das freute die Brauereibesitzersfa-
milie Wolfgang und Sybille Rasel
samt den beiden Töchtern. Inmitten
der Gästeschar wurde auch Alt-OB
Helmut Hey gesichtet, saß der lang-
jährige SPD-Fraktionsvorsitzende
Franz Sichler mit an den Tischen,

wurde auch der nach schwerer Er-
krankung langsam genesende Ex-
Stadtrat Georg Hottner begrüßt.

Neue Sicht
In den Boxen am Rand des Zeltes tut
sich heuer eine völlig neue und äu-
ßerst reizvolle Sicht auf. Denn dort,
wo ehedem die Toilettenwagen den
Blick versperrten, geht er nun hinaus
auf die beidseits mit üppigem Grün
bewachsene Naab. Wirklich eine Au-
genweide, die zur Frage führt:Warum
ist man darauf nicht längst schon ge-
kommen?

Mithin kann vermeldet werden:
Seit Samstag kurz vor 16 Uhr ist das
Schwandorfer Pfingstvolksfest eröff-
net. Nach einem turbulenten Wo-
chenende wird am heutigen Dienstag
eine „Zwischenrast“ (sprich: Ruhe-
tag) eingelegt, doch schon am Mitt-
woch kommt es zu einem attraktiven
Angebot:

Preise wie vor 25 Jahren
Die Maß Bier und das halbe Hendl
kosten jeweils 4.90 Euro – wie vor
zweieinhalb Jahrzehnten, als Wirt
Gerhard Böckl erstmals auf dem An-
ger antrat. Dazu spielen nachmittags
die „Howafeldtreiba“ und abends die
Waidhauser Blasmusik.

Nach zwei Schlägen verkündet Oberbürgermeister Andreas Feller (Vierter von links): „O zapft is’“. Auf der Bühne
stoßen unter anderem Landrat Thomas Ebeling (rechts), die Bürgermeisterinnen Ulrike Roidl (Zweite von rechts)
und Martina Englhardt-Kopf (Vierte von rechts) sowie Brauerbesitzer Wolfgang Rasel (Dritter von links) mit den Be-
suchern im voll besetzen Zelt auf das Gelingen des Volksfestes an. Bilder: Götz (2)

Vergangenes Jahr fiel
das Feuerwerk dem
Regen zum Opfer.
Doch aufgeschoben
ist nicht aufgehoben:
Erstmals gab es zum
Beginn des Rummels
auf dem Anger ein
farbenprächtiges
Spektakel am Nacht-
himmel.

Polizeibericht

Erste Raufereien
auf dem Volksfest

Schwandorf. Bereits am ersten
Volksfestabend kam es zu zwei
Körperverletzungen am Anger-
ring. Ein 17-jähriger Schwandor-
fer schlug aus bislang unbekann-
tem Grund einem 19-jährigen
Amberger mit der Faust ins Ge-
sicht. Dieser wurde an der Nase
verletzt.

Noch in derselben Nacht musste
die Polizei erneut handeln. Im
Anschluss an den Volksfestbe-
such gerieten zwei Schwandorfer
in Streit, der schließlich in einer
Schlägerei endete. Die Beiden
wurden dabei leicht verletzt.

Betrunken
hinterm Steuer

Schwandorf. Nach dem Besuch
einer Diskothek in Wackersdorf
setzte sich am Sonntagmorgen
ein 23-jähriger Schwandorfer
hinters Steuer und trat die Heim-
reise an. Bei der Kontrolle durch
die Polizei stellte sich jedoch he-
raus, dass der junge Mann mit
über zwei Promille nicht mehr
verkehrstüchtig war.

Nach Unfall
schnell getürmt

Wackersdorf. In der Nacht zum
Samstag stieß ein unbekanntes
Auto in der Kiefernstraße gegen
einen dort geparkten Pkw. Es ent-
stand leichter Sachschaden. An-
schließend machte sich der Fah-
rer aus dem Staub.

Kinderspielhaus
verschwunden

Altenschwand. Aus dem Garten
eines Anwesen am Brunnenweg
entwendete in der Nacht zum
Freitag ein Unbekannter ein Kin-
derspielhaus aus Kunststoff für
Kleinkinder. Der Wert des neu-
wertigen Spielzeugs wurde mit
etwa 200 Euro angegeben. Zeu-
genhinweise zu diesem Fall
nimmt die Polizeiinspektion
Neunburg vorm Wald, Telefon
09672 / 92020 entgegen.

Verhängnisvoller
Sekundenschlaf

Nittenau.Weil ein 32-jähriger aus
dem Landkreis Cham hinter dem
Steuer seines Autos kurz einnick-
te, baute er in der Nacht zum
Pfingstsonntag einen Unfall mit
einem Schaden von 5000 Euro.
Der Mann kam mit seinem Wa-
gen in der Nähe von Nittenau
nach links von der B 15 ab. Der
Pkw touchierte die Leitplanke.
Der übermüdete Fahrer blieb un-
verletzt.

Einfach das Weite
gesucht

Bruck. Ein auf dem Parkplatz ei-
nes Gasthauses inMögendorf ab-
gestelltes Auto wurde am Pfingst-
sonntag zwischen 19.30 und 21
Uhr von einem unbekannten
Fahrzeug an der vorderen Stoß-
stange beschädigt. Der Unfallver-
ursacher machte sich weder be-
merkbar, noch hinterließ er eine
Nachricht; er fuhr einfach davon.
Am geparkten BMW entstand er-
heblicher Schaden. Zeugen mel-
den sich bei der Polizei in Nitte-
nau.

Bagger-Spiegel
geklaut

Nittenau. Ein Dieb stahl zwi-
schen Freitag, 13 Uhr, und Sams-
tag, 6Uhr, vomGelände einer Fir-
ma zwei Spiegel eines Baggers
und dessen Bedienteil. Der Wert
der Beute wird auf 1000 Euro ge-
schätzt.

Einsturzgefahr: alte
Mühle geräumt

Nach Absicherung dürfen Bewohner wieder rein

Nittenau. (ihl) Der Schreck fuhr am
Pfingstsonntag den Bewohnern der
alten Mühle gehörig in die Glieder.
Im Fundament klaffte plötzlich ein
Loch. Wegen Einsturzgefahr mussten
sie ihre Wohnungen verlassen. Nach-
dem das Gebäude abgesichert war,
durften sie abends wieder zurück-
kehren.

Ein Anwohner bemerkte am Nach-
mittag, dass aus dem Fundament der
alten Mühle nach Angaben der Poli-
zei Burglengenfeld ein sechs mal ein-
einhalb Meter großes Mauerstück
fehlte. Jetzt galt es keine Zeit zu ver-
lieren, denn das um 1860 neu und zig
Mal umgebaute Gebäude könnte ein-
stürzen. Kurz vor 17 Uhr wurden die
Feuerwehren Nittenau und Bergham,

die THWs Schwandorf und Neun-
burg vormWald, Rettungsdienste so-
wie Bauhof und Bürgermeister alar-
miert.

Der Bürgermeister vor allem des-
halb, weil eine Unterbringung der
fünf Bewohner – eine vierköpfige Fa-
milie und ein Single – in Notunter-
künften im Raum stand.Wie die Poli-
zei auf Nachfrage mitteilte, ist ver-
mutlich durch die vorangegangenen
Hochwasser das Fundament unter-
spült worden und nun erst das Mau-
erstück herausgebrochen.

Um besser an die Abbruchstelle zu
kommen und den Wasserdruck von
der alten Mühle zu nehmen, wurde
das Kraftwerk abgeschaltet. So sank
der Wasserspiegel des Nebenarms

des Regens und legte die Schadens-
stelle frei.

Ein Gutachter überprüfte die Sta-
tik. Er verneinte eine akute Einsturz-
gefahr und gab Anweisungen, wie
das Gebäude zu sichern sei. „Ich
hab’s mir heute noch einmal ange-
schaut, es ist unter anderem durch

Balken gestützt,“ sagte der zuständi-
ge Beamte der PI Burglengenfeld am
Pfingstmontag.

Die fünf Personen seien noch am
Sonntag in ihre Wohnungen zurück-
gekehrt. Vermutlich in der nächsten
Woche rücken Bauarbeiter an, um
den Schaden zu reparieren.

Vorbei war’s mit der
Feiertagsruhe. Am
Anger 3 fehlte ein
Stück Fundament.
Das Gebäude musste
unverzüglich eva-
kuiert und dann
gesichert werden.

Bild: Götz


